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Aus dem Kirchenrat

Seelsorgeraum Engelbergertal 

Seit gut einem Jahr arbeiten als Nach­
folger von Urs Casutt und Toni Wenger 
Pfarrer Erich Lehmann und Gemeinde­
leiterin Ursi Uhl. In dieser Zeit hat sich 
die Zusammenarbeit intensiviert.
–	Erich Lehmann (dazu einige Aushil­

fen) deckt die Eucharistien an beiden 
Orten ab, beide Seelsorgepersonen 
predigen in beiden Pfarreien.

–	Die Gottesdienste samt den notwen­
digen Aushilfen werden zentral ge­
plant.

–	Der Religionsunterricht findet in bei­
den Pfarreien regelmässig statt, die 
Qualitätssicherung (Q-Gruppen) ist 
eingeführt.

–	Das Firmalter in beiden Pfarreien ist 
einheitlich festgelegt.

–	Ein Projekt “Jugendgottesdienste” ist 
aufgegleist.

Die beiden Kirchenräte sehen einen 
künftigen Seelsorgeraum in folgendem 
Rahmen:
–	Der Seelsorgeraum entwickelt sich 

aus den beiden bestehenden Pfar­
reien in einem fliessenden Über­
gang.

–	In beiden Pfarreien gibt es eine oder 
mehrere Ansprechpersonen für die 
seelsorglichen Bereiche.

–	Die Intensität der Zusammenarbeit 
im seelsorglichen Bereich hängt stark 
von den Seelsorgepersonen ab und 
muss von ihnen getragen werden.

–	Das liturgische Angebot so angepasst, 
dass in der Regel ein Priester ein Wo­
chenende abdecken kann. Dem Be­
reich Wortgottesdienste ist Beach­
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tung zu schenken. (Dabei sind aber 
auch Richtlinien des Bistums zu be­
achten).

–	Das seelsorgliche Angebot in beiden 
Pfarreien ist vergleichbar und bewegt 
sich in einem ähnlichen Rahmen.

–	Ehrenamtliche Mitarbeiter sollen 
gleich behandelt werden.

–	Weitere Bereiche für eine enge Zu­
sammenarbeit bestehen in der Kate­
chese, in der Jugendarbeit, im Firm­
weg 18,  beim Pfarreiblatt …

Eine Kommission beider Kirchenräte ist 
am Erarbeiten einer Vereinbarung zwi­
schen den beiden Kirchgemeinden.
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Aus dem Kirchenchor

Marie Christen (links) und
Margrit Mathis

Neue Sakristanin in der
Städtlikapelle

Die St.-Katharinenkapelle im Städtli ist 
1460 erstmals erwähnt. Sie stand nä­
her am Hang als die heutige, 1867 ein­
geweihte und 1986 renovierte Kapelle 
mit dem schlanken Glockentürmchen. 
In der Nische über der Eingangstüre 
befindet sich eine geschnitzte Kathari­
nenstatue von Peter Odermatt. Das 
Altarbild mit Maria und dem Jesuskind 
ist umgeben von vier Statuen, Mutter 
Gottes, Josef, Petrus und Paulus. An der 
Rückwand hängt eine Darstellung von 
Jesus am Ölberg zusammen mit den 
schlafenden Jüngern. Soviel zur Ka­
pelle. Damit eine Kapelle zu einem 
Haus Gottes wird, braucht es Men­
schen. Menschen, welche die Gottes­

An der Generalversammlung am 11. 
Januar 2008 konnte mit der Ehrung 
von Alice Wallimann ein besonderer 
Höhepunkt gefeiert werden. Alice Wal­
limann ist seit 50 Jahren Mitglied des 
Cäcilienvereins Dallenwil. Zu diesem 
besonderen Jubiläum wurde ihr im 
Namen der Seelsorgenden von Ursula 
Uhl ein Geschenk überreicht. In ihrer 
Dankesrede zu diesem geleisteten Ein­
satz zeigte Ursula Uhl auf, dass Alice in 
diesen 50 Jahren einen grossen Wan­
del in der Liturgie erlebt hat. Sie hat 
mit ihrem Singen in all dieser Zeit dazu 
beigetragen, dass den Menschen in den 
Gottesdiensten das Evangelium zu Mu­
sik wurde. Eine solche Treue ist heute 
nicht mehr selbstverständlich.

Ein weiterer Höhepunkt im Vereinsjahr 
wird das geplante gemeinsame Kon­
zert mit dem Musikverein Dallenwil im 
November sein. Ursula Uhl (links) gratuliert der Jubilarin Alice Wallimann

dienste besuchen, die Gottesdienste 
halten und auch solche, die zur Kapelle 
Sorge tragen.

Während 20 Jahren hat Marie 
Christen-Joller zur Städtlikapelle ge­
schaut und den Sakristanendienst bei 
den wöchentlichen Gottesdiensten be­
sorgt. Besonders am Herzen lag ihr ein 
schöner Blumenschmuck, denn auch 
Blumen sind eine Form des Gotteslobs. 
Von ihrer Wohnung aus hatte Marie 
Christen “ihre” Kapelle stets im Blick 
und hielt in und um die Kapelle gute 
Ordnung.

Zur neuen Sakristanin hat der Kirchen­
rat Frau Margrit Mathis, Städtlistrasse 
6, gewählt und wünscht ihr für ihre 
neue Aufgabe alles Gute. 








































